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FIRST Q U A L I T Y I

at Charles Michel's
Tempi« of gournr\ets

ïLÀ ^n(tVu^immerifuü?n
fTlB Lf CHARLFS MICHtL 1/ ZÜRICH -111.3242 56

Gediegen - originell - angenehm
Tessiner- u. liai. Spezialitäten. Apero-
Bar im Hotel Seehof Bollerei ZÜRICH
Schiffländepl. 26 Tel. 321827 u. 321954

Just try it once - and it will become a habit

BASEL I STAB
Dat führende Grolles lauranl am Marktplati

BASEL
Gieker Q putz Parterre Bierhalle
vor dem Hause '.Stock Konzertlokal
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Der Ursprung der ferngesteuerten Tellerraketen

am amerikanischen Firmament

Zwei mal Räblui:
ZÜRICH il BERN

115 VAllj/y ' Zeughausgasse 5

1 Tel. 39351Tel. 24 16 88 I "WS ST»*

Zwei mal ganz primai

EAU DE COLOGNE

In der

Uufourstr. 42

empfängt jetait die verehrten Gäste

H Telefon (061) 3 36 00 Jon Wieser

(fopacJFavrmu)
LA MARQUE QU CHATEAU

Männer beim Klobensägen

Selten sind zwei Männer so
unverträglich, als wenn das Schicksal sie
zusammenführt, einen Kloben Holz zu
zersägen. Schon in der geduckten
Haltung am Sägebock gleichen sie Boxern,
und nur der durch die Säge gebotene
Abstand trennt sie von einander.

Bei eingehender Beobachtung wird
man mehrere Typen von Klobensägern
feststellen. Da ist zunächst der Routinier,

gewöhnlich cholerischen
Temperaments, der an tatsächlicher und
vorgeblicher Ueberlegenheit alle anderen
Anwärter des Sägefaches in den Schatten

stellt. Er ist der Typus des Klobensägers

schlechthin, ist der Prototyp.
Man könnte sagen, alle übrigen
Holzsäger nur seine Nachahmer.

Hat jener Meister der Säge einen
völlig Unbegabten zum Parfner, so ist
es für diesen besser, gleich am Anfang
die Waffen in diesem Falle die Säge

zu strecken, denn wehe ihm, wenn
er tatsächlich wagen wollte, sich zu
behaupten. Einen solchen Hochmut duldet

das geborene Sägetalent nie.
Gesteht dagegen der Unkundige seine
Unbegabfheit gleich in dem Augenblicke

ein, da er zaghaft den Griff der
Säge berührt, so hat er gewöhnlich
Verständnis, ja sogar Verzeihung und
Belehrungen zu erwarten, deren
Nutzanwendungen er in wenigen Minuten
bereits vergißt. Auch würden ihm selbst
die besten Vorsätze nichts nützen, weil
er eben die Begabung nicht mifbringt,

wie ja wohl auch der Vorsatz Saxophon
spielen zu wollen, jemand nichf helfen
kann, der vorher nur eine Kindertrompete

bedient hat. Der Könner von Dorf-
und Stadtruf auf dem Gebiet des
Klobensägens wird, vorausgesetzt, er habe
gerade seinen milden Tag, vergessen,
dah er eine Kapazität ist. Er wird im
allgemeinen und besonderen über die
Technik des Sägens sprechen und dir
als Anfänger vor allem einschärfen, dah
du die Säge nicht sfohen und auch
nicht drücken darfst.

Hat das Schicksal zwei des Sägens
vollkommen Unkundige oder von
Geburt Unbegabte zusammengeführt, so
ist es ratsam, dal) entweder der eine
von beiden so tut, als übe er das Sägen
von Holzkloben bereits seit Jahrzehnten
aus, oder aber beide stellen, soweit es
die Verschiedenheit ihrerTemperamente
zuläht, in stiller Uebereinkunft fest, dah
die Säge stumpf sei oder geschränkt
werden müsse. Solche Einigung ist
leicht, wenn beide Partner Sanguiniker
sind. Gesellt sich aber ein Mensch mif
melancholischen Neigungen zu einem
Sanguiniker, so sieht mit aller
Wahrscheinlichkeit das Ergebnis für beide
Teile unbefriedigend aus. Es wird etliche
Zeit dauern, bis der von ihnen erwählte
Kloben tatsächlich zerteilt ist. Das
Schniftprofil wird in solchen Fällen eine
traurige Kurve bilden. Auch muh der
sanguinische Partner mit einem stärkeren

Verbrauch seiner Nerven rechnen
als der Melancholiker, bei dem während

des Sägens lediglich die Welt-
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